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An den  
Vorsitzenden des Finanzausschusses  
des Schleswig-Holsteinischen Landtages 
Herrn Lars Harms, MdL 
Landeshaus 
24105 Kiel 

nachrichtlich: 
Frau Präsidentin 
des Landesrechnungshofs 
Schleswig-Holstein 
Dr. Gaby Schäfer 
Berliner Platz 2 
24103 Kiel 

über das: 
Finanzministerium 
des Landes Schleswig-Holstein 
Düsternbrooker Weg 64 
24105 Kiel 

Staatssekretär 

20. Dezember 2023

Abschluss einer Verwaltungsvereinbarung zum Betrieb einer zentralen Plattform für 

den Justizvollzug für die Bereitstellung digitaler Angebote im Rahmen schulischer 

und beruflicher Maßnahmen sowie sozialer Integration von Gefangenen für den Zeit-

raum 2024 bis 2027  

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

es ist beabsichtigt, gemeinsam mit den Ländern Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, 

Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Mecklen-

burg-Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen sowie Österreich die im Entwurf 

beigefügte Verwaltungsvereinbarung abzuschließen, welche die Weiterführung des ge-

meinsamen Betriebs einer zentralen Plattform für den Justizvollzug für die Bereitstellung 

gesehen 
und weitergeleitet 
Kiel, den 03.01.2024 

Schleswig-Holsteinischer Landtag
Umdruck 20/2450
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digitaler Angebote im Rahmen schulischer und beruflicher Bildung sowie sozialer Integra-

tion von Gefangenen für den Zeitraum 2024 bis 2027 sicherstellt.  

 

Die zentrale Plattform soll durch die Bereithaltung von digitalen Lernangeboten und Instru-

menten der Unterrichtsorganisation Bildungsmaßnahmen für Gefangene unterstützen. 

Darüber hinaus soll die technische Infrastruktur der Plattform die sichere Freischaltung 

von Internetseiten, z.B. von Arbeitsagenturen ermöglichen. Im Bereich des Übergangsma-

nagements sollen damit die Gefangenen durch den kontrollierten Zugang ins Internet in 

der Berufsorientierung und bei der Stellensuche ebenso unterstützt werden wie bei der Ar-

beitssuchendmeldung und Beantragung von Arbeitslosengeld. 

 

Die Bereitstellung von digitalen Angeboten und die Vermittlung von grundlegenden Medi-

enkompetenz trägt dazu bei, die Gefangenen auf ein Leben in einer zunehmend digitali-

sierten Gesellschaft vorzubereiten. Die Beteiligung Schleswig-Holsteins am gemeinsamen 

Betrieb einer zentralen Plattform für den Justizvollzug verfolgt inhaltlich die Zielsetzung der 

Leitlinie Medienkompetenz bzw. der Medienkompetenzstrategie der Landesregierung 

ohne dort ausdrücklich erwähnt zu sein. Sie folgt dem gesetzlich normierten Angleichungs-

grundsatz für den Justizvollzug.  

 

Eine alternative Möglichkeit des Zugangs zu Lernplattformen und kontrolliertem Zugang zu 

Internetseiten im Bereich der Gefangenenqualifizierung und des arbeitsmarktorientierten 

Übergangsmanagements besteht nicht. 

 

Es sollen wie bereits 2023 insgesamt 93 Plätze zur Verfügung stehen, davon 22 im Ju-

gendvollzug und 5 im Frauenvollzug.  

 

Über die zentrale Plattform sollen lizenzkostenfreie und -pflichtige Lernprogramme zur 

Verfügung stehen. Durch die zunehmende Ausweitung der Funktionalitäten digitaler Pro-

gramme wird die Bereitstellung innerhalb des Vollzug kontinuierlich aufwändiger. Notwen-

dige technischen Prüfungen der Programme im Hinblick auf erforderliche Deaktivierungen 

von einzelnen Elementen (Kommunikationsformate) sind erforderlich und verursachen 

steigende Kosten. Hinzu kommen Kostensteigerungen bei technischen Komponenten so-

wie steigende Personalkosten.  
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Der auf Schleswig-Holstein entfallende Anteil des Betriebs einer zentralen digitalen Platt-

form und für die Beauftragung eines externen Geschäftsbesorgers durch das Land Bran-

denburg wird auf der Basis von § 7 der Verwaltungsvereinbarung zum Betrieb einer zent-

ralen Plattform für den Justizvollzug für die Bereitstellung digitaler Angebote im Rahmen 

schulsicher und beruflicher Bildung sowie sozialer Integration von Gefangenen für den 

Zeitraum von 2024 bis 2027 berechnet. 

 

Der nach der Richtlinie des Ministeriums der Justiz des Landes Brandenburg zur Förde-

rung digitaler Angebote im Rahmen der schulischen und beruflichen Bildung sowie der so-

zialen Integration von Gefangenen durch den Betrieb einer zentralen Plattform für den 

Justizvollzug im Zeitraum vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2025 auf Schleswig-Hol-

stein entfallende Anteil für den Betrieb der Lernplattform wird in den Jahren 2024 und 

2025 überschlägig bei rd. 66,0 T. Euro bzw. 68,0 T. Euro liegen. Die genauen Daten 

hierzu liegen noch nicht vor. Der Wert ergibt sich aus einer überschlägigen Berechnung 

aufgrund der maximalen Gesamtsumme für den Betrieb, der Anzahl der Zugänge und dem 

Verteilungsschlüssel entsprechend der Vereinbarung. 

 

Gegenüber dem Jahr 2023 mit Betriebskosten in Höhe von 59,2 T€ ergeben sich bei einer 

gleichbleibenden Anzahl von 93 Lernplätzen damit geringe Mehrkosten.  

 

Die Finanzierung erfolgt – wie schon bisher – aus den für Informations- und Kommunikati-

onstechnologien im Einzelplan 14 veranschlagten Mitteln. 

 

Es wird um Kenntnisnahme des Finanzausschusses zum Abschluss der Verwaltungsver-

einbarung gebeten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

gezeichnet 

Otto Carstens 

 

 

 



- 4 - 

 

Anlagen: 

 

- Entwurf der Verwaltungsvereinbarung zum Betrieb einer zentralen Plattform für den 

Justizvollzug für die Bereitstellung digitaler Angebote im Rahmen schulsicher und 

beruflicher Bildung sowie sozialer Integration von Gefangenen für den Zeitraum von 

2024 bis 2027 

 

- Richtlinie des Ministeriums der Justiz des Landes Brandenburg zur Förderung digi-

taler Angebote im Rahmen der schulischen und beruflichen Bildung sowie der sozi-

alen Integration von Gefangenen durch den Betrieb einer zentralen Plattform für 

den Justizvollzug im Zeitraum vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2025. 

 

- Informationen zur elis-Lernplattform mit dem Hinweis auf Zugangsdaten (elis-public) 

zur Demonstration des Angebotes (2023) 

















































 

 

Anlage  

 

E-Learning im Strafvollzug (elis) 2023 

 

Unter dem Namen elis hat sich ein Verbund von 14 Bundesländern und der Republik 
Österreich zusammengeschlossen, um ein zentrales Angebot für das digital gestützte 
Lehren und Lernen im Strafvollzug zu schaffen. Das IBI wurde mit der Umsetzung des 
Projekts betraut. Kernstück der Arbeit ist die elis-Plattform. 

Der Schwerpunkt liegt auf dem Einsatz von digitalen Medien in den allgemein-
schulischen und berufspädagogischen Bereichen von Justizvollzugsanstalten. elis wird 
aber auch als Instrument für den Sozialdienst und in der Freizeitgestaltung genutzt. 

Mit elis stehen Ihnen rund 400 verschiedene Inhalte zur Verfügung. Diese reichen von 
der Grundbildung über die schulische Bildung und berufliche Bildung bis hin zum 
Fernstudium. Neben den zahlreichen Bildungsangeboten gibt es außerdem Inhalte 
zur Vermittlung von Alltags-, Medien- und Sozialkompetenz sowie zur sinnvollen 
Freizeitgestaltung und Unterstützung der Entlassungsvorbereitung. Besonders beliebt 
sind Sprachkurse, Grundbildungsprogramme, der Zugang zur Mediathek des FWU 
(Institut für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht) oder zur Offline-Version der 
Wikipedia, aber auch Freizeitangebote wie Fitnesstraining oder Nachrichten in 
leichter Sprache. 

elis - mehr als eine reine Materialsammlung 

Die Plattform wird eingesetzt als: 

 Lern-Management-System (Nutzung von didaktischen Werkzeugen wie etwa 
der Gruppenverwaltung durch Tutor/-innen) 

 Dokumentenmanagement (Dateien und Übungen im Cloud-Speicher) 
 Kommunikationswerkzeug (geschützte E-Mails und Foren) 
 Infrastruktur, die das Studieren an der FernUniversität in Hagen ermöglicht. 



 

 

elis im Einsatz 

Die elis-Plattform ist seit 2004 im deutschen Strafvollzug etabliert. 2009 wurde sie 
vom IBI übernommen und in den Folgejahren einer umfassenden Überarbeitung 
unterzogen.  Die Lernplattform wird derzeit in den Bundesländern Baden-
Württemberg, Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland, Sachsen und Schleswig-Holstein sowie in der Republik Österreich genutzt. 
Sie ist an rund 2.000 Lernplätzen in über 145 Justizvollzugsanstalten über besonders 
gesicherte Verbindungen erreichbar. 

 

 

Die elis-Lernplattform ist als „public-Version“ im Internet abrufbar.  

Diese Version dient den Tutorinnen und Tutoren zur Vorbereitung des Einsatzes im 

Vollzug. 

 

     https://elis-public.de/ 

Nutzernamen    elis-public_tutor oder 

    elis-public_lern 

Passwort     e3@HiszV!  
 

 

 

https://elis-public.de/



